
BA Pankow Jug KS   2 - 2010 1

Netzwerk Kinderschutz im Land Berlin          
und Umsetzung in Pankow
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Jugendamt hat im Kinderschutz einen 
doppelten Auftrag

Beratung und Hilfe
Zunächst sollen vor allem die Eltern in der Wahrnehmung ihrer
Erziehungsverantwortung unterstützt und gestärkt werden.

Schutzauftrag
Wenn Eltern jedoch nicht in der Lage oder nicht bereit sind, bei der 
Abwendung einer Gefährdungssituation mitzuwirken, kann nicht
gewartet werden. 
Nach Abschätzung des Gefährdungsrisikos müssen die Fachkräfte
des Jugendamtes notfalls auch gegen den Willen der
Sorgeberechtigten intervenieren.   
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Netzwerk Kinderschutz im Land Berlin und 
Pankow
ZIEL
• Aufbau eines sozialen Frühwarnsystems und 

Umsetzung des § 8a SGB VIII

• Verlässliche Melde - und Informationsstrukturen

• Landesgesetz Kinderschutz seit 31.12.2009
• Handreichungen/Rahmenvereinbarungen zum Kinderschutz ( Schule-JA, 

Sexuelle Gewalt, Drogenmissbrauchende Eltern) 
• Gemeinsame Geschäftsstatistik     

• Frühe Hilfen, Aufsuchende Elternhilfe, „Ja – Bitte - Bogen“

• Fort- und Weiterbildungen
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Netzwerk Kinderschutz im Land Berlin und 
Pankow

ZIEL
• Umsetzung § 8a SGB VIII 

• Konkretisierung des Schutzauftrages des Jugendamtes
• Aktive Informationsgewinnung und Risikoeinschätzung als Aufgabe des Jugendamtes
• Beteiligung des Kindes oder Jugendlichen und der Personensorgeberechtigten
• Hinwirken auf die Annahme von Hilfe zur Abwendung der Kindeswohlgefährdung
• Einbeziehung aller Leistungserbringer nach KJHG in den Schutzauftrag
• Hinzuziehung von Insoweit erfahrenen Fachkräften 
• Informationspflicht von Leistungserbringern, wenn Hilfen nicht wirksam werden
• Einschaltung des Familiengericht (u.a. Beschleunigtes Verfahren,

Erörterungsgespräche, Auflagen, Weisungen usw.)
• Einschaltung anderer Stellen zur Gefahrenabwendung, wie Einrichtungen der 

Gesundheitshilfe oder Polizei
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Berlineinheitliche Indikatoren/Risikofaktoren zum Erken nen und 
Einschätzen von Gefährdungssituationen

Erscheinungsformen von Kindeswohlgefährdung

• Vernachlässigung
• des körperlichen Wohls –

• des seelischen und geistigen Wohls

• Misshandlung
• körperliche Misshandlung 

• psychische Misshandlung

• Häusliche Gewalt 

• Sexueller Missbrauch
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Berlineinheitliche Indikatoren/Risikofaktoren zum Erken nen und 
Einschätzen von Gefährdungssituationen

Erscheinungsbild des Kindes/Jugendlichen
• Körperlich
• kognitiv
• psychisch
• physisch
• sozial
• sonstige Auffälligkeiten wie Schlaf- und Essstörunge n usw.

Belastungsfaktoren in der Familie
• soziale (Armut, Arbeitslosigkeit, starke Bildungsdefizite u.a.)
• sozio-kulturelle ( Klima von Gewalt in der Familie oder dem sozialen Umfeld, kulturell bedingte 

Konflikte u.a.) 
• psycho-soziale ( psychische Erkrankungen und Auffälligkeiten, Alkohol und Nikotinsucht, 

sexuelle Ausbeutung u.a.)

Die aufgeführten Umstände sind nur Teilaspekte der vorzunehmenden
Gesamteinschätzung und dürfen nicht isoliert betrachtet werden.
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Berlineinheitliche Indikatoren/Risikofaktoren zum Erken nen und 
Einschätzen von Gefährdungssituationen

Mitwirkungsbereitschaft und –fähigkeit von Eltern

• Problemakzeptanz

• Problemkongruenz

• Hilfeakzeptanz

Die aufgeführten Umstände sind nur Teilaspekte der vorzunehmenden

Gesamteinschätzung und dürfen nicht isoliert betrachtet werden.
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Netzwerk Kinderschutz im Land Berlin und 
Pankow

Hotline Kinderschutz
365 Tage im Jahr, rund um die Uhr:         T. 61 00 66 

Krisendienst Pankow
Montag bis Freitag 8 - 18 Uhr   T. 90295 5555
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Netzwerk Kinderschutz im Land Berlin und 
Pankow

• einheitliche Verfahrensstandards und Dokumentation im Handeln im
Kinderschutz ( AV Jug/Ges, Rundschreiben)

• Diagnoseinstrument Kinderschutzbogen
• 1. Check-Bogen bei Meldungen einer (vermuteten) Kin deswohlgefährdung
• 4 - Augenprinzip,  und Kollegiale Beratung
• Meldebögen Kinderschutz aus Schule, Kita, von Freie n Trägern im Bereich 

Hilfen zur Erziehung
• Verfahren Aktenübergabe und Mitteilungen an andere Jugendämter
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Verlässliches Zusammenwirken aller Fachkräfte 
Verbindliche Kooperation

Jugendamt
5 FD, 3 Regionen 
7 RT
16 Bezirksregionen 
mit PRK
5 AG §78 KJHG 
(HzE,Kita,JFE,Schule, 
Berufl. Förderung)

Gesundheits
amt

insb. KJGD
Kitas
mit

BEAK

Polizei
4 Abschnitte

+ Präventions
beauftragte

Schulen
und Horte

BEA 
SchPsyD

JFE

Freie 
Träger

HzE
ambulant

Familien
gericht

Kliniken
Kinderärzte

Agentur 
für Arbeit

Bündnis 
für Familien 

Freie 
Träger

HzE
stationär

Hebammen
Gynäkologen

Vorhanden

In Vorbereitung
bzw. bald gesetzl.

Auftrag

Sozialamt 
+ Einrich
tungen

Präventiver Kinderschutz                                        Operativer Kinderschutz

– abgestimmtes Han-
deln im  Kinderschutz 

– klare Abgrenzung        
der Aufgaben 

– Abschluss und Über-
prüfung von Koope-
rationsvereinbarungen

EFB
Fr. Träger
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Schnelle Intervention in Krisenfällen 

Jugendamt
5 FD, 3 Regionen 
7 RT
16 Bezirksregionen 
mit PRK
5 AG §78 KJHG 
(HzE,Kita,JFE,Schule,
Berufl. Förder.))

Gesundheits
amt

insb. KJGD
Kitas
mit

BEAK

Polizei
4 Abschnitte

+ Präventions
beauftragte

Schulen
und Horte

BEA
SchPsyD

JFE

Freie 
Träger

HzE
ambulant

Familien
gericht

Kliniken
Kinderärzte

Agentur 
für Arbeit

Bündnis 
für Familien 

Freie 
Träger

HzE
stationär

Hebammen
Gynäkologen

IEFK
derzeit vorhanden

Sozialamt 
+ Einrich
tungen

• Aufbau eines Pools von Kinderschutzfachkräften ( IEFK nach § 8a KJHG)
• Optimierung Krisendienst

EFB
Fr. Träger
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Jugendamt
5 FD, 3 Regionen 
7 RT
16 Bezirksregionen 
mit PRK
5 AG §78 KJHG 
(HzE,Kita,JFE,Schule,
Berufl. Förder.))

Gesundheits
amt

insb. KJGD
Kitas
mit

BEAK

Polizei
4 Abschnitte

+ Präventions
beauftragte

Schulen
und Horte

BEA
SchPsyD

JFE

Freie 
Träger

HzE
ambulant

Familien
gericht

Kliniken
Kinderärzte

Agentur 
für Arbeit

Bündnis 
für Familien 

Freie 
Träger

HzE
stationär

Hebammen
Gynäkologen

Mitglieder 

Sozialamt 
+ Einrich
tungen

Kinder- und Jugendlichenschutzteam in Pankow
• Geschäftsordnung ab 1.9.09
• 3  regionale Teams
• Plenum

EFB
Fr. Träger
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Prävention durch Frühwarnsystem und Frühförderung

Jugendamt
5 FD, 3 Regionen 
7 RT
16 Bezirksregionen 
mit PRK
5 AG §78 KJHG 
(HzE,Kita,JFE,Schule,
Berufl. Förder.)

EFB
Fr. Träger

Kitas
mit

BEAK

Polizei
4 Abschnitte

+ Präventions
beauftragte

Schulen
und Horte

BEA
SchPsyD

JFE

Freie 
Träger

HzE
ambulant

Familien
gericht

Kliniken
Kinderärzte

Agentur 
für Arbeit

Bündnis 
für Familien

Freie 
Träger

HzE
stationär

Hebammen
Gynäkologen

Kooperation

Kooperation 
angestrebt

Konzept „Frühe Hilfen“
• Verbesserung der Erreichbarkeit von Risikogruppen und früheres Erkennen besonders belasteter Familien                    

• Vernetzung geeigneter und passgenauer Präventionsangebote im sozialen Nahraum der Familie                

• Erfassung vorhandener Angebote a. Gesundheitssystem   b. Kinder- und Jugendhilfe  c. weitere Hilfesysteme                       

• Frühe Risikoeinschätzung bei Gynäkologen und Hebammen, in Schwangerschaftskonfliktberatungsstellen, in Entbindungskliniken                                       
und in Kinder-Arztpraxen

Sozialamt 
+ Einrich
tungen

Gesundheits
amt

insb. KJGD
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Aktive Öffentlichkeitsarbeit

• Internetseite des Jugendamtes zum Kinderschutz

• Veröffentlichung der Erreichbarkeit des Pankower Krisendienst

• Beteiligung an/Ausrichtung von öffentlichen Veranstaltungen und Aktionen

• Fachtage und Fachveranstaltungen im Bezirk
• Familienforum

• Gesundheitstage 

• Familienbericht 2010 des Berliner Familienbeirates

• Familienwegweiser des Bündnis für Familien
• Pankower RENNsation am 19.9.10
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Pankower RENNsation am 19.9.10 von 11 - 16 Uhr Rund um den Weißen See


